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Das Schuldenmauifest Hoovers
Washington,  22 . Juni . Die bereits kurz ge-

meldet, überreichte Präsident Hoover den Missionschefs
eine Erklärung, in der die amerikanischeRegierung einen
einjährigen Zahlungsaufschub für alte
Regierungsschulden und Reparationen
vor schlägt.

Präsident Hoover gab am «Sonntag abend folgende Er¬
klärung ab, deren Wortlaut er den Missionschefs der betei¬
ligten Länder, darunter dem deutschen Geschäftsträger Leit»
ne  r. durch das Außenamt überreichen ließ.

Die amerikanische Regierung schlägt einen einjährigen
Aufschub aller Zahlungen auf Schulden der Regierungen,
Reparationen und Wiederaufbauschulden vor, und Zwar
sowohl bezüglich des Kapitals wie der Zinsen, ausgenom¬
men natürlich Schuldverpflichtungen der Regierungen , die
sich in Privathänden befinden.

Vorbehaltlich der Zustimmung des Kongresses ist die amer.
tonische Regierung bereit zu einem Aufschub aller ihr seitens
fremder Regierungen geschuldeten Zahlungen während des
am 1. Juli 1SZ1 beginnenden Etatsjahrs unter der Bedin¬
gung, daß die wichtigeren Gläubigerstaaten ebenfalls alle
ihnen geschuldeten Zahlungen auf Regierungsschulden für
ein Jahr ausschieben. Dieser Schritt ist von folgenden Sena¬
toren bereits gebilligt worden : Ashurst, Bingham , Borah,
Byrnes , Capper , Feß , Fletcher, Maß , Harris , Karrison, Kult,
King, Morrow , Moses , Reed, Swanson , Vandenberg , Wag¬
ner, David Walch, Walch, Watson, ebenso von 18 Mitglie»
dern des Repräsentantenhauses . Er wurde ferner gebilligt
von dem Botschafter D e wes und Owen Toung.  Zweck
dieses Schrittes ist. das kommende Jahr der wirtschaftlichen
Erholung der Welt zu widmen und die Kräfte in den Ver¬
einigten Staaten , die bereits am Wiederaufbau arbeiten, von
Len von außen kommenden verzögernden Faktoren zu befreien.
Die über die ganze Welt verbreitete Depression hat die euro¬
päischen Staaten mehr in Mitleidenschaft gezogen als uns.
Einige jener Staaten spüren die Verminderung ihrer wirt¬
schaftlichen Stabilität durch Liese Depression in ernstem Maß.
Das Gewicht der Regierungsschulden , Las in normalen Zei¬
ten tragbar wäre , drückt inmitten dieser Depression sehr aufdie Volker.

Aus einer Reihe von Gründen, die aus der Depression
resultierten, beispielsweise der Preissturz fremder Waren
und das mangelnde Vertrauen in die wirtschaftliche und
politische Stabilität im Ausland , begann eine abnorme Zu¬
wanderung von Gold nach den Bereinigten Staaten , wodurch
die Kreditmöglichkeit vieler Staaten vermindert wurde
Diese und andere Schwierigkeiten im Ausland verringern
die Kaufkraft für unsere Exportwaren und sind daher in
gewissem Umfang schuld an unserer fortdauernden Arbeits¬
losigkeit und dem Fortdauern niedriger Preise für unsere
Farmprodukte. Rechtzeitige Maßnahmen sind daher geboten,
um den Druck dieser ungünstigen Faktoren im Ausland zu
lindern, zur Wiederherstellung des Vertrauens beizutragen

dadurch den politischen Frieden und die wirtschaftliche
Stabilisierung ln der Welk zu fördern. Die Autoriät des
Präsidenten der Vereinigten Staaten bezüglich der Lösung
Dieser Probleme ist begrenzt^ da er hierin vom Kongreß
unterstützt werden muß. Dem Präsidenten ist von führenden
Mitgliedern beider Häuser des Kongresses Unterstützung zu-gesrchert worden.

Der Kern des Vorschlages ist. den Schuldnern Zeit zur
Wiedererlangung ihrer nationalen Prosperität zu geben,
und ich richte an die Amerikaner den Rat , in ihrem eige¬
nen Interesse gute Gläubiger und gute Rachbarn zu sein.

Ich möchte diese Gelegenheit dazu benutzen, meine Ansic
über unsere Beziehungen zu den deutschen Reparatiom

" uns von den europäischen alliierten Regierung«
geschuldeten Summen offen zu äußern:

Unsere Regierung hat sich nicht an der Auferlegung d>
beteiligt, noch sich irgendwie bezüglich ihr«

Festsetzung geäußert. (!) Wir haben mit voller Absicht keimAnteil gehabt an den allgemeinen Reparationen oder an di
Anstellung von Kolonien oder von Privateigentum . (>) D
Rückzahlung der Anleihen, die wir den Alliierten für deKrieg und für Wiederaufbauzwecke gewährten, wurde ai
einer Basis geregelt, die weder mit den deutschen Repari
tivnen irgendwie zusammenhing, noch von deren Zahlurabhängig gemacht wurde.

Daher ist die Reparationsfrage notwendigerweise ein rein
europäisches Problem , mit dem wir nichts zu kun haben.

Ich billige nicht im entferntesten die Streichung der uns ge¬
schuldeten Summen . Das Weltoertrauen würde durch einen
derartigen Schritt nicht gefördert werden. Einer unsererSchuldner hat das vorgeschlagen. Aber da die Basis der
Fundierung dieser Schulden die Zahlungsfähigkeit des
Schuldners unter normalen Umständen war , so führen wir
wir konsequent unsere eigenen Prinzipien durch, wenn wirdie gegenwärtigen anormalen Verhältnisse in der Welt in

Rechnung ziehen. Ich bin davon überzeugt, daß das ameri¬
kanische Volk nicht den Wunsch hat. den Versuch zu machen,
vom Schuldner mehr herauszuholen , als er zahlen kann,
und meiner Ansicht nach verlangt eine weitschauend« Poli¬
tik, daß unsere Regierung die gegenwärtige Situation inihrer Realität anerkennt.

Diese Haltung entspringt vollkommen unserer bisher be¬
folgten Politik . Wir werden dadurch nicht in die Diskussion
rein europäischer Probleme , zu denen die Reparationsfrage
gehört, hineingestohen , wir wollen lediglich unsere Bereit¬
schaft ausdrücken, zur baldigen Erholung der Weltprosperi¬
tät, an der unser Volk so stark interessiert ist. unseren Teil
beizutragen.

Ich möchte noch hinzusugen , daß wir , obgleich dies«
Schritt mit der für nächsten Februar angesetzten Konferenz
zur Beschränkung der Landrüstungen nichts zu tun hat. doch
die Hoffnung haben, angesichts des starken Einflusses de»
Wettrüstens aus die gegenwärtige Depression werde unser
Schritt zu freundschastlicheren Beziehungen beitragen , wie
für die Lösung dieser wichtigen Rüstungsfrage so notwen¬
dig sind.

Die Botschaft Hindenburgs
' Berlin . 22. Juni . Reichspräsident von Hinöenburg

hat in -der Nacht vom Samstag zum Sonntag an den Prä¬
sidenten Hoover ein Telegramm gerichtet, in dem er daraus
hinweist , daß die Notlage des deutschen Volks eine sofor¬
tige Entlastung notwendig mache.  Es ist an¬
zunehmen, daß der Reichspräsident diesen Schritt nicht ohne
das vorherige Einverständnis des Präsidenten Hoover un¬
ternommen hat.

Bereits zugestimmt
Berlin , 27. Juni . Die Reichsregierung ist über den Vor¬

schlag des amerikanischen Prästdemen ebenso wie die ande¬
ren Hauptmächte auf dem Wege über ihre Botschaft in
Washington am Freitag abend unterrichtet worden. Wie
wir von unterrichteter Seite erfahren, hat sie der ameri¬
kanischen Regierung bereits ihre Zustimmung zu dem Vor¬
schlag mikc-eteilt.

Was will
Me Bedeutung des Hooverschen Vorschlags. — Der Ein¬
druck in Berlin . — Vorgeschichte und Weiterentwicklung

Berlin , 22. Juni . Der Vorschlag des Präsidenten Hoover
findet in Berlin die Aufnahme , die einem Ereignis von
ganz außergewöhnlicher Bedeutung zukommt. Diese Be¬
deutung zeigt sich vor allem in der Taffache, daß der Ge¬
danke Hoovers weit über das hinausgeht , was der Poung-
plan an möglichen Erleichterungen vorsieht. Das gilt oop
drei Gesichtspunkten aus:

1. Hoover schlägt nicht nur einen Transfer -, sondern
einen Zahlungsaufschub vor.

2. Der Aufschub soll nicht nach den im Uoungplan
vorgesehenen Fristen , sondern bereits am 1. Juli ein-treten.

3 Er umfaßt die geschützten und die ungeschützten
Zahlungen , also auch die 660 Millionen , die wir bei
einem regulären Aoungmoratorium auf alle Fälle zu
zahlen hättten.

Die Ersparnis des schuldenfreien Jahres würde für uns
etwa 1800 Millionen Mk. ausmachen . Der amerikanische
Präsident nimmt von dem Feierjahr die Schuldverpflich¬
tungen an Private aus . Das würde bedeuten, daß die
Zinsen aus der Dawes - und der Pounganieihe weiter zu
zahlen wären . Der Reichshaushakk erfährt durch die völlige
Außerkraftsetzung des Dounplans für ein Jahr eine Ent¬
lastung von über 1800 Millionen Mark. Das kommt- gleich¬
zeitig unserer Devisen- und Kreditlage zugute und wirkt sich
schon damit nicht nur finanz -, sondern auch wirtschafts-
politisch aus . In Berliner politischen Kreisen unterstreicht
man besonders, daß in der Erklärung des Präsidenten Hoo¬
ver betont wird , daß jetzt die Wirtschaft und die Notwendig¬
keit ihrer Gesundung den Vorrang vor der Politik habe.
Das ist ein Ideengang , wie er in Deutschland seit langemvertreten wird.

Die Vorgeschichte der Hooverschen Initiative läßt sich
etwa folgendermaßen skizzieren: Das erste nach außen hin
erkennbare Anzeichen der neuen Entwicklung waren die Er¬
klärungen des Unterstaatssekretärs Castle am Samstag
vor acht Tagen , aus denen hervorging , daß Amerika keines¬
wegs dauernd an dem starren Standpunkte der Trennung
von Reparationen und alliierten Schulden festhalten werde.
Daß die Einsicht sich durchsetzte, daran hat nicht zuletzt auch
Botschafter Sackett  seinen Anteil . Er hat die deutsche
Situation bei seinem Aufenthalt in Washington im vorigen

lasesspiegel
Der Privatdiskontsah , dessen Notierung an der Berliner'

Börse am Samstag , 20. Juni , ansgesetzt worden war , g«- >
langt ab heute Montag . 22. Juni , wieder zur Notierung.

Das außerordentliche Schwurgericht beim Landgericht III
Berlin unter Vorsitz des Landgerichksdirektors Beringer ver¬
urteilte Thlelecke wegen Totschlags,  intellektueller Ur-
knndenfaischung und Fälschung einer öffentlichen Urkunde
zu zehn Jahren einer Woche Zuchthaus.

Bor oem Schwurgericht I Berlin begann heule die auf
mehrere Wochen berechnete Verhandlung gegen den Grund-
stiickshändler Hitler, der der Bestechung des verstorbenen
Stadtraks Busch und des Meineides beschuldigt wird.

Die Zustimmung ist um lo freudiger erfolgt, als man inBerlin wohl zu würdigen weiß , was die Einschaltung der
Bereinigten Staaten in die Bemühungen zur Beseitigung
der Melrasirtschafkskrise bedeutet. Ein« wesentliche Frage
für alle Beteiligten ist natürlich, welchen Standpunkt die
übrigen Mächte einnehmen. Es ist anzunehmen, Latz Eng¬
land  ebenfalls unmittelbar sein Einverständnis erkläre»
wird, ebenso Italien.  Problematischer scheint im Augen¬
blick noch die Stellung F rankreichs-  Frankreich er¬
hält von un; über 300 Millionen Mark und hat selbst mehr
als 400 Millionen Mark an KriegsschuwenverpDchtungen
zu zahlen, erleidet also einen Ausfall von rund 400 Millio¬
nen Mark . Es ist aber schließlich wohl kaum anzmrehmen,
daß Frankreich sich einer Gesamtaktion Amerikas und Eu¬
ropas entziehen wird.

Bevorstehende Erklärung Mac Donalds
im Unterhaus

London, 22. Juni . In Anbetracht der außerordentlich
großen Bedeutung des Borschlags Hoovers  erwartet
man den Blättern zufolge für heute nachmittag eine Er¬klärung des Premierministers Macdonald im Unterhaus.
Der frühere Schahkanzler , Sir Robert Horne,  erklärte
einem Vertreter des „Daily Telegraph ": Hoovers Mit¬
teilung ist gerade noch zur rechten Zeit gekommen. Die
Lag« in Deutschland wurde in der letzten Zeit sehr ernst:
irgendeine Aktion mußte unternommen werden, wenn man
ein deutsches Finanzchaos , das sich über ganz Europa Hütte
ausdehnen können, vermeiden wollte-

Hoover?
Monat mit dem ganzen Ernst geschildert, den sie nicht nur
für uns , sondern auch für die Welt hat. Staatssekretär
Mellon hat sich in London orientiert und er konnte das
Bild , das man in Washington von den europäischen, nament^
lich von den deutschen Verhältnissen hatte, genau auf Grund
dessen ergänzen , was in Chequers gesprochen worden ist. '
Die innerpolitische Krise der letzten Woche und ihr Ausgang
können nicht ohne Eindri * in Amerika geblieben sein. Di»
Autorität des Reichskanzlers ist dadurch zweifellos auch dem
Ausland gegenüber gestärkt worden . Es mußte den Ein¬
druck haben, daß der Kanzler den Weg einer festen Regie-

-rungsführung weitergehen wird. So wertet man in Ber¬
liner politischen Kreisen den Vorschlag auch als einen star¬
ken persönlichen Erfolg Dr. Brünings.

Die weitere Entwicklung hängt nun davon ab, wie die
europäischen Mächte die amerikanische Anregung aufneh¬
men . Allgemein erwartet man, daß sich niemand den Vor¬
schlägen Hoovers entziehen kann. Das gilt auch für Frank¬
reich, aus dessen Presse wohl am ehesten noch eine gewisse
Skepsis gegen die in den letzten Tagen angekündigten
amerikanischen Schritte herauszulesen war . Man darf daran
erinnern , daß gerade der französische Außenminister in
zahllosen Reden immer am stärksten die Solidarität der
Völker und die Notwendigkeit ihrer Zusammenarbeit pro¬
klamiert hat. Man darf deshalb von Frankreich erwarten,
daß es sich einer Aktion anschließt, die diesem Geiste ent¬
springt, zumal hinter ihr die Autorität des amerikanischen
Präsidenten steht. Der Vorschlag Hoovers ist zudem so auf¬
gebaut, daß er ja auch den europäischen Gläubigerstaaten
materiell entgegenkommt, vor allem mit der ausdrücklichen
Einbeziehung auch der Zinszahlungen . Sie betragen nach
den Schuidenabkommen in der fraglichen Zeit bei Frank¬
reich «twa da» Dreieinhalbfach« und bei England fast das
Fünffache der Schuldentilgung . Betrachtet man den Vor¬
schlag Hoover» schließlich noch unter dem Gesichtspunkt einer
Revisio». (I) H muß man zu dem Ergebnis komm«» , Latz
auch vtessr Beziehung eine Erleichterung durch du»
Seri « ljcchr vorbereitet wird.
Auch die ungeschützten Zahlungen werden aufgeschoben.

New Park, 22 . Juni . Wie „Associadet Preß " aus
Washington von maßgebendster autoritativer Stelle erfährt,
bezieht sich der Vorschlag des Präsidenten Hoover eines
einjährigen Zahlungsaufschubes der Kriegsschulden - und
der Repartionszahlungen auch auf die ungeschützten deut¬
schen Reparationszahlungen.
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Die Straßenschlacht in Danzig
Danzig, 22. Zum. Am Sonnrag nachmittag kam es im

Zentrum der Stadt zu einer Straßenschiacht zun.chen Ar-
Seiterschuhbündlern und Msionalsozmsisten. die durch das
herausfordernde Verhalten der soZiaidsunokranHcyen Ar-
beiterschuhbündlerhervorgerufen war. Letztere zogen in ge-
schlossenem Zug - was in Danzig verboten «st - durch die
Straßen der Altstadt und fielen über zwei Nation asozial,-
sten her, die sie niederschlügen und schwer >AlS
hierauf zahlreiche Nationalsozialisten aus ihrem Parteilokal
in der Nähe ihren bedrängten Kameraden zu Hilfe eilten,
wurden sie von den Arbeiterschutzbündlernmit Revolver-
fchüssen empfangen. Die Nationalsozialisten erwiderten das
Feuer Bei der Schießerei wurden drei Nationalsozialisten
durch Nevolverschüsse schwer verletzt. Sie wurden ins Kran-
kenhaus gebracht. Die Schlägerei pflanzte spZler lorr
und führte zu größeren Zusammenstößen und ichließlich zu

einer regelrechten Straßenschlacht, wobei durch Schüsse
weitere acht zum Teil schwer Verletzte ins Krankenhaus
eingeliefert werden mußten, darunter sieben Schuhverletzte
mit gefährlichen Wunden an Kopf, Schultern und Beinen.
Die sofort alarmierte Polizei wurde von den Arbeiterschutz¬
bündlern ebenfalls mit Schüssen empfangen Es wurden
zahilreichse Verhaftungen vorgenommen. Wie sterausfor-
'dernd das Verhalten der Arbeiterschutzbündier war , geht
daraus hervor, daß bald nach den Zusammenstößen eine ge¬
schloffene Gruppe von Arbeiterschutzbündlernan dem Par¬
teilokal der NSDAP , vorbetmarschierte, wobei der Führer
-er Schutzbündler .Die Augen links" kommandierte und
alle Schutzbündler die Richtung auf das Lokal ausführten.
Auch an anderer Stelle im Zentrum kam es zu einem Zu¬
sammenstoß, bei dem gleichfalls ein Nationalsozialist verletzt
wurde-

Neueste Nachrichten
Die Konzession in Frankreich

pari ». 22. Juni . Das „Oeuvre" will berichten können,
daß Staatssekretär Stimson in einer Unterredung mit dem
französischen Botschafter in Washington, C l a u d e l, erklärt
habe, die Vereinigten Staaten wünschten, daß die allge¬
meine Abrüstungskonferenz zu betracht-
lichen Rüstungsbeschränkungen führe.  Wenn
eine eingehendere Vorbereitung der Konferenz ihren Erfolg
gewährleisten sollte, so würden die Amerikaner kein Hinder¬
nis in den Weg legen, wenn die Konferenz vertagt und also
von Februar 1932 beispielsweise aus Herbst 1932 verschoben
würde. Die Amerikaner würden aber nicht die Verantwor¬
tung auf sich nehmen, diese Vertagung vorzuschlagen, und
wenn man sie wegen dieser Aeußerung in die Debatte sieben
würde, würden sie öffentlich ihre Stellung auseinandersetzen.

Die Wahren in Bulgarien
Sofia. 22. Juni . Obwohl die letzten, bis 2 Uhr nachts ein¬

getroffenen Nachrichten über die gestrigen Wahlen noch
keineswegs endgültig sind, bestätigen sie den ersten Eindruck,
-aß der Ausgang der Wahlen für die Regierungspartei
nicht günstig sein wird. Die Erklärung für diese Tatsache ist
in der Wirtschaftskrise zu suchen, die aus dem Lande lastet
und die vor allem infolge der Baisse der Getreide¬
preise  Un,Zufriedenheit in der Wählermasse hervorgerufen
haben dürfte. Andererseits hatte die Regierungspartei , die
seit sieben Jahren an der Macht ist, gegen den mächtigen,
unter der Führung des früheren Ministerpräsidenten Mali-
«oss stehenden Oppositionsblock zu kämpfen, der die Agrarier,
die Demokraten, die Radikalen und die Liberalen einbe¬
greift. Der Oppositionsblock, der im Wahlkampf eine äußerst
lebhafte Tätigkeit entwickelt hat, dürfte die größte Zahl
von Stimmen und somit den ersten Platz erreicht ha^en. Die
Regierungspartei landete nur an zweiter Stelle . Die an¬
deren Parteien errangen nur unbedeurende Zahlen von
Mandaten.

Württemberg
Stuttgart . 22. Juni.

88. Geburkskag. Am 24. Juni vollendet Paul Erps,
Inhaber von Z. Weises Hofbuchhandlung, Fürskenstraße 1,
fei« ZV. Lebensjahr. Der bekannte Stuttgarter Buchhänd¬
ler , dem es gelungen ist, in den 10 Jahren , seit er Besitzer
-er mehr als 100 Jahre bestehenden Firma ist, diese zu einer
der größten deutschen Sortimenksbuchhandlungen auszu-
gestakten, hat auch in führender Stellung an zahlreichen ge¬
meinnützigen Bestrebungen, des deutschen Buchhandels, auf
dem Gebiet der Sportbewegung und namentlich in vater¬
ländischen Verbänden die Interessen seiner Mitbürger und
Kameraden in vorbildlicher Weise jederzeit kraftvoll ver-
treken.

Arbeiksmarktlage im Arbeiksamksbesirkr Stuttgart . Die
Arbeitsmarktlage im Arbeitsmarktbezirk Stuttgart hat in
der Zeit vom 1. bis 15. Juni 1931 keine weitere Besserung
erfahren . Ende der Berichtszeit waren als Stellensuchende
vorgemerkt 32 465.

Der Arbeiksmarkk Südrvestdeukschlands. Am 15. Juni
standen in der versicherungsmäßigen Arbeitslosen¬
unterstützung  82 570. in der Krisenunterstützung 40 006
Personen . Die Gesamtzahl der Unterstützten fiel um 9731
oder mn 7.4 v. H. von 132 307 auf 122 576 Personen (99 404
Männer . 23 172 Frauen ): davon kamen auf Württem¬
berg  48 823 gegen 54 979 und auf Baden  73 753 gegen
77 328 am 31. Mai 1931. Im Gesamtbezirk des Landesar¬
beitsamts Südlvestdeuischland kamen am 15. Juni 1931 auf
1000 Einwohner 24,4 Hauptunterstützungsempfänger gegen
16,3 zur gleichen Zeit des Vorjahrs.

Bundestag des Reichsbunds der Zivildrenstberechkigfen.
Vom 28. Juni bis 1. Juli ds. 3s. findet in Mainz der 34.
Bundestag des Reichsbunds der Zivildienskberechtigtenstatt.

5. Gewerkschafkskag der Gewerkschaft Deutscher Eisen¬
bahner . Aus Anlaß des vom 18. bis 23. Juni in Stuttgart
stattfin- enden 5. Deutschen Gewerkschaftstags der Gewerk¬
schaft Deutscher Eisenbahner , che mit ihren 160 000 Mit¬
gliedern die größte nichtsozialistische Eisenbahnerorganisation
ist, fand am Sonntag vormittag in der Liederhalle eine
große Kundgebung statt, zu der sich neben den Delegierten
und Mitgliedern zahlreiche Gäste eingefunden hatten. Unter
den Ehrengästen befanden . sich Staatspräsident Dr. Bolz,
Justizminister Dr. Beverle.  Ministerialdirektor Dr. S t a

ger als Vertreter des Wirtschaftsministers, der Präsident
der Reichsbahndirektion Dr. Sigel  mit zahlreichen Be¬
amten der Reichsbahndirektion, der frühere Reichsverkehrs¬
minister Dr. Koch , zahlreiche Abgeordnete des Reichstags,
des preußischen und württ . Landtags , des Danziger Volks¬
tags , Vertreter des Deutschen Gewerkschaftsbunds, des
Deutschen Be-amtenbunds , der Eo. und der Kath. Arbeiter¬
vereine sowie zahlreicher anderer Organisationen. Der erste
Gewerkschafts-Vorsitzende, Oskar Rü m m e l e- Berlin , gab
unter allgemeinem Beifall einen Brief von Reichskanzler
Dr . Brüning bekannt, in dem dieser der G.d.E. seine An¬
erkennung für ihre bisherige Tätigkeit ausspricht. Le-
grüßungsansprachen wurden gehalten von Staatspräsident
Dr. Bolz, Präsident Dr. Sigel , Generalsekretär Otte, Flügel
vom Deutschen Beamtenbund und Häusler vom Internatio¬
nalen Arbeitsamt in Genf. Im Mittelpunkt der Kundgebung
stand ein Vortrag des Professors der Technischen Hochschule
Stuttgart , Dr. Carl Pirath  über „Die Eisenbahner in der
neuzeitlichenVerkehrswirtschast".

Fahrt des Luftschiffs „Graf Zeppelin" nach Stuttgart-
Böblingen. Zur Beförderung mit der voraussichtlich am
28. Juni stattfindenden Fahrt des Luftschiffs „Gras Zeppe¬
lin" von Fried'richshafen nach Stuttgart -Böblingen, mit der
eine Landung aus dem Flughafen Böblingen verbunden sein
wird, können gewöhnliche Briefe bis zum Gewicht von 29
Gramm und Postkarten unter den üblichen Bedingungen
dem Postamt Friedrichshafen zugesandt werden. Auch ist
aus dem Flughafen Böblingen Gelegenheit zur Auflieferung
solcher Sendungen zu den gleichen Gebühren (1 RM . für
eine Postkarte und 2 RM . für einen Brief ) für den Rück¬
flug nach Friedrichshasen geboten. Vor der Uebergäbe an
das Luftschiff erhalten die Sendungen den Abdruck eines
Sonderstempels mit der Inschrift : „Luftschiff Graf Zeppelin
Schwadenfahrt Juni 1931".

Württ . Landeskheaier. Morgen Dienstag im Großen
Haus in Theatergemeinde L 26 „Boccaccio" in der neuen
Einstudierung , Beginn 8 Uhr, im Kleinen Haus in Theater¬
gemeinde v 26 „Der Zerrissene". Gesangsposse von Nestroy.
Beginn 8 Uhr.

Vom Tage. In einem Haus der Schönbühlstraße verübte
ein 40 I . a. Mann durch Einatmen von Gas einen Selbst¬
mordversuch, konnte jedoch noch rechtzeitig an seinem Vor¬
haben gehindert werden. — Auf der Kreuzung der Corta-
und Jmmenhoserstraße fand ein Zusammenstoß zwischen
einem Personenkraftwagen und einem Leichtmotorrad statt.
Hierbei trug der 20 I . a. Lenker des letzteren, der zu Boden
geschleudert wurde, Kopf- und Beinverletzungen davon, so
daß er in das Marienhospital verbracht werden mußte. —
In Cannstatt sprang ein 9 I . a. Knabe einem 18 I . a. Rad¬
fahrer in den Fahrweg . Der Radfahrer kam zu Fall , erlitt
eine Gehirnerschütterung und wurde in das Krankenhaus

271 Kilometer in 104 Minuten
Berlin , 22. Juni . Nach dem Start um 3.27 Uhr in Ber¬

gt : d o r f bei Hamburg traf der Zeppelinwagen
Krukenbergs  um 5.11 Uhr auf dem Spandauer Haupt¬
bahnhof ein. Er hatte die Strecke von 271 Kilometer in
1 Stunde 44 Minuten zurückgelegt und einen Durchschnitt von
170 Stundenkilometer erreicht. Die Höchstgeschwindigkeit
betrug 230 Stundenkilometer.

An der Fahrt hatten außer Dr. Krukenberg teilgenom¬
men der Mitkonstrukteur Diplomingenieur Stedefeld, der
Führer Ingenieur Plack, die Gattin Krukenbergs sowie zwei
Monteure . Dr . Krukenberg selbst war von der Fahrt be¬
geistert. Der Brennstoffverbrauch  von Berlin dis
Hamburg betrug genau 183 Liter , das sind etwa 70 Liter
für 100 Kilometer, also ungefähr das Doppelte dessen, was
ein starker Kraftwagen verbraucht. Demgegenüber aber
würde der Kraftwagen nur etwa 60—70 Stundenkilometer
fahren und höchstens 4 oder 6 Perjonen befördern können,
während der Schienenzeppelin durchschnittlich mit 100 Kilo¬
meter Geschwindigkeit fährt und dabei 24 Personen — im
Notfall über 40 Personen — befördern kann.

Nach einem halbstündigen Aufentbalt m Spandau setzte
sich der Propellerwagen wieder m Fahrt zum Bahnhof
Grunewald . Hier hatten sich d»e Vertreter der Deutschen
Reichsbahn eingesunden, u. a. Präsident Marx und Direk¬
tor Dr. Dorvmüller.  Die Stadt Berlin war durch

Stadtbaura : Dr. Wagner vertreten . In einer Besprechung
mit den Vertretern der Presse brachte Ingenieur Stedefeld
zum Ausdruck, daß der seit 1903 bestehende «schienenwagen-
rekord, der damals von Reichelt mit 215 Stundenkilometern
aufgestellt worden sei, nunmehr durch dieje Fahrt gebrochenwurde.

Ständiger Schienenzeppelinverkehr Berlin —Hamburg
Berlin , 23. Juni . Der Erfolg der vorgestrigen Fahrt

Berlin —Hamburg des Krugenbergschen Propellerwagens
soll, wie das Berliner Tagblatt meldet , insofern bereits
eine wichtige Auswirkung gehabt haben , als die Reichs¬
bahngesellschaft sich entschlossen habe, schon zum späten
Herbst einen Schnellverkehr auf der Strecke Berlin —Ham¬
burg einzurichten . Dazu wäre notwendig , daß der gesamte
gewöhnliche Eüterzugverkehr verlegt würde . Es müßten für
alle langsameren Züge Zwangshaltestellen und llebex-
holungsstationen eingeführt werden . Die Gleisanlage soll,
wie in Fachkreisen angenommen werde, die Benutzung durch
den Schienenzeppelin aushalten können.

Kampf um Rosenburg
rro74A . dk LUS O s L ir s o kk I. L 5 I L dl
VON ckdANNLL iKH -SHIN > ÜNLNt)p. VllWOIM

(Fortsetzung 45)
„Was war es dann ?"
„Die Versorgung ! Alle wollten bloß versorgt sein!

Von wegen Pension und so! Nee, nee, das paßte mir nicht.
Bin ein ehrlicher Kerl , meine Frau . . . die hätte es nicht
schlecht gehabt ! . . . .daß ich für sie gesorgt hätte ? Ehren¬
sache! Auch wenn ich mal nicht mehr war , da wäre ge¬
sorgt gewesen. Aber . . . bloß jemand heiraten , damit er
versorgt ist. Meinen Sie nicht, Mamsell , es muß auch ein
rißchen herzliche Zuneigung da sein."

„Ja , Feldwebel ! Da sprechen Sie mir aus der Seele !"
entgegnete die Mamsell warm.

„Also, wie wäre es denn ?"
Frau Rosellen sah ihn erstaunt an.
„Was denn ?"
„Nun , mit uns beiden !"
„Wohl . . . heiraten !" rief die Mamsell entsetzt.
„Ja , freilich!"
Da lachte Frau Rosellen herzlich auf . „Feldwebel . . .

mich altes Weibel !"
„Wa ^ denn, was denn ! Sie haben sich so gut gehalten!

^ch bin Ihnen gut ! Wir verstehen uns ! Wenn ich den
Dienst beende . . . dann bekomme ich an die 12 000 Mart
raus ^ Wir taufen uns ein kleines Gütchen."

Frau Rosellen wurde über und über rot.
„Machen Sie doch nicht solche Scherze, Feldwebel . Wir

wollen doch gute Freunde bleiben ."
< . doppelt und dreifach, wenn wir erst ver¬heiratet sind.

„Ach, reden Sie nicht mehr davon ! Herr Feldwebel
. . . . ich mutz Ihnen die Kornflasche entziehen. Sie haben
heu:e zu ,ehr mit ihr geliebäugelt ." ^

„rzrau Rosellen . nicht Ausflüchte machen Sagen-,e mir gut und ehrlich . . . ja oder nein !" ^
Jetzt merkte die <zrau , daß es doch ernst gewesen warSie kam in Verlegenheit.

„Aber was soll ich denn sagen?"
„Ja ! Dann verkünde ich unsere Verlobung !"
„Nee, nee, das geht nicht so schnell . . . erstens . . .

ich . . . ich könnte von Rosenburg nicht mehr weg. Ich
würde Heimweh kriegen."

„Ich rede mit dem Herrn ! Er wird mich schon gebrau¬
chen können. Mamsellchen . . . ich bin Ihnen ja so gut !"

„Heute sage ich nichts, Herr Lehmann ! Nee, nee, Sie
haben in mir alles in Ordnung gebracht . . . in Unord¬
nung . . . wollte ich sagen. Nee, daß man mir noch einen
Antrag macht! Kinder ! Mir ist ganz drehend ."

„Dann hören wir auf zu tanzen , Mamsell ! Trinken
ein Schnäpschen!"

„Nein , nein , Sie wollen mich nur überrumpeln !"
Lehmann warf sich in die Brust . „Mamsell . . . ich bin

ein Ehrenmann . . . mein Wort heute reden wir kein Wort
mehr darüber . Aber morgen sagen Sie mir Bescheid!"

Sie nickt ihm zu und nahm das Angebot zu einem
Schnäpschen an.

^ „Ich kann nicht mehr !" stöhnte Else nach dem Elften
Tanz und dankte Gott , daß die Tänze nicht zu lang waren.

Aber die anderen Soldaten ließen nicht Ruhe.
Sie drängten.
„Nachher . . . ! Jetzt muß ich mich erst einmal erho¬len ."
Sie entzog sich ihnen und schlüpfte hinunter , schritt

nach dem Tisch, an dem Willfried , die Herrschaft von Ro¬
senburg , auch ihr Vater mit saß.

Gäste waren gekommen.
Die Waslewskis.
Else empfand einen Stich in der Herzgegend, als sie

Willfried in angeregter Unterhaltung mit Katja sah.
Jetzt hoben sie die Gläser und stießen an.

Willfried sprach zu Herrn von Waslewski etwas . Der
Eutsnachbar nickte freundlich.

Waslewski erhob sich und sagte laut , daß es alle im
Garten hörten : „Meine Freunde . es ist mir eine Herzens¬
freude, Ihnen allen mitzuteilen , daß sich meine Tochter
Kafta mit Herrn von Kamerlingk verlobt hat . Ich bitte
Sre , mtt mir das Glas zu erheben und auf das Wohl des
jungen Paares zu trinken . Das junge Paar . . . es lebe
hoch!"

Alle brüllten begeistert mit.
War das eine Aufregung im Garten . Die Bauern er¬

hoben sich und strebten dem Tische zu. Alle wünschten dem
jungen Paar Glück.

Else stand wie gelähmt.
Der Herr . . . hatte sich verlobt!
Sie sah ihn am Tische stehen, mit glückstrahlendem

Gesicht die Glückwünsche entgegennehmend.
Die Braut war schön! Das gestand sich Else neidlos!
Jetzt gratulierte eben Inspektor Brucks. Seine Miene»

waren unbewegt wie immer . In peinlich korrekter Weiß
brachte er seine Glückwünsche vor.

Einer nach dem anderen kam.
Schaffranz bemerkte seine Tochter.
Er winkte ihr mit den Augen . Else trat näher
Will bemerkte sie und fühlte , wie die Augen der Brau

auf ihr ruhten . Sie hatte ja gar keine Ahnung , wie unsag¬
bar lieblich und schön sie in dem Augenblicke, da eine lieb
liche Verwirrung auf den Zügen lag , war.

„Wollen Sie mir auch Glück wünschen, Fräulein Else-
Katja . . . du kennst sie noch nicht ! Die Kochter von Hern
Schaffranz . . . guter Hausgeist auf Rosenburg ."

Else legte ihre Hand schüchtern in Willfrieds Recht«
und sagte bebend : „Recht viel Glück Herr von Kamerlingk !'

Dann wandte sie sich der jungen Braut zu.
Die Augen der beiden Mädchen trafen sich.
Impulsiv kam es von Elses Lippen : „O . . . ich glaube

daß Sie recht glücklich werden, gnädiges Fräulein . Er . .
ist ein guter Herr . . . und . . . und !"

Sie stockte und fand die Rede nicht weiter.
Da fühlte sie sich von Katjas Armen umschlungen.

^ ^ „Ich danke Ihnen ! Ich danke Ihnen . Ich liebe ihn ft
Dieses kleine Intermezzo hatte Gothe mit Katja restlm

ausgesöhnt . Er sah, daß sie nur ein liebendes Weib war
nichts anderes.

Willfried hatte doch leine schlechte Wahl getan.
Katia wandte sich mit leuchtenden Augen ihrem Be:

lobten zu und sagte : „Jetzt , Lieber . . . laß "uns auch eine:
Tanz tun ."

(Fortsetzung folgt .)
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Cannstatt übergsführt . — Beim Fußballspiel brach auf einem
Sportplatz in Degerloch ein 17 I . a. Spieler den linken
Unterschenkel. Er wurde in das Marienhvfpital ausge¬
nommen.

Aus dem Lande
Leonberg, 22. Juni . DieBluttat.  Zu der schweren

Bluttat am Samstag vormittag wird noch gemeldet, daß
der Täter , der 36 3.' a. Paul Beutelspacher,  auf sein
Opfer 13 Schüsse abgegeben hatte, von denen 9 die Frau
trafen. Die Patronenhülsen lagen in den drei ineinander-
gehenden Zimmern zerstreut, so daß angenommen werden
kann , daß der Mörder mit der Unglücklichen ein Kessel¬
treiben veranstaltete. Fenster und Läden waren verschlos¬
sen und gegen außen war kaum etwas hörbar. Nachdem
er der Leiche, die inzwischen ins Bezirkskrankenhaus ver¬
bracht wurde, zur Anerkennung gegenüber-gestellt und eines
nochmaligen Verhörs unterzogen wurde, verbrachte ihn die
Kriminalabteilung mit dem Auto nach Stuttgart.

Ludwigsburg , 22. Juni . Schwerer Motorrad-
Unfall.  Abends ist in der Hoheneckerstraße an einer un¬
übersichtlichen Kurve der mit seinem Fahrrad heimwärts
fahrende Polizeikommissar Böhm,  der scharf aus der rech¬
ten Seite fuhr, von einem Motor - bezw. Kleinkraftrad von
hinten angefahren worden. Polizeikommissar Böhm  wurde
auf den Gehweg geschleudert, wo er mit einer Gehirn¬
erschütterung, einem Bruch des Nasenbeins und erheb¬
lichen Schürfungen längere Zeit bewußtlos liegen blieb.
Der Verletzte, der erheblichen Blutverlust hatte, wurde mit
einem vorbeisahrenden Personenkraftwagen in seine Woh¬
nung verbracht. Der Motorradfahrer , der den Unfall ver¬
ursachte und sich um den Verunglückten nicht kümmerte, ist
unerkannt davongefahren und konnte bis jetzt noch nicht
ausfindig gemacht werden.

Reutlingen , 22. Juni . Freiwilliger Volks¬
dienst.  Die erste Kameradschaft des „Freiwilligen Volks-
Liensies", die hiesige . Friedrich-Lisi-Kameradschaftft hat sich
zum erstenmal den Mitgliedern , des zur Förderung des frei¬
willigen Volksdienstes gegründeten Volksbunds vorgestellt
und aus Anlaß der hundertsten Wiederkehr des Tags , an
dem der deutsche Staatsmann Reichsfreiherr vom Stein ge¬
storben ist, zu einer „Stein -Gedächtnis-Feier " eingeladen.
Die Freiwilligen der Kameradschaft waren etwa 30 Mann
stark zur Stelle . Die „Fne - rich-List-Kameradschaft* hat am
1. Juni ihre Tätigkeit ausgenommen. Die Freiwilligen sind
zunächst vorwiegend damit beschäftigt, das ihnen zur Ver¬
fügung gestellte Gelände landwirtschaftlich und gärtnerisch
zu nutzen und die vorläufige Unterkunft in Massenquartieren
durch den Ausbau einer Darierbarackezu ersetzen.

Eröffnung des Naturtheaters.  Am Sonntag
wurLo das Reutlinger Naturtheater eröffnet. Der erste
Spielsonntag mit der „Lohengrin"-Ausführung brachte bei
Massenbesuch einen durchschlagenden Erfolg.

Hagelraketen.  Von der Stadtgemeinde Neutlingerk
find 15 Hagelrakeken angeschafft worden, die auf verschiedene
Stationen der Reutlinger Markung verteilt werden. Auch
die Landesfürsorgeanstalt hat fünf Hagelraketen ange¬
schasst. Am Sonntag wurden solche Raketen vom Land¬
wirtschaftlichen Bezirksverein und von der Landwirtschafts¬
schule Reutlingen in verschiedenen Gemeinden des Bezirks
vorgeführt , um damit den Gedanken des Hagelschutzes durch
Cleebronner Raketen auch auf dem Land zu verbreiten. Dis
Vorführungen fanden statt in Kleinengstingen, in Undin¬
gen und in Gomaringen.

Honau, OA. Reutlingen , 22. Juni . Fahrstraße zum
Schloß Lichten st ein.  Nach längeren Verhandlungen
ist es gelungen, das seither in Unterhaltung der W. Staats-
sorstverwaltung stehende Fahrstrüßchen zum Lichtenstem,
den sog. Schlößleweg, als öffentlichen Weg in die Unter¬
haltung der Gemeinde Honau zu übernehmen. Um die
Straße für Kraftwagen aller Art befahrbar zu machen,
wurden unter Kostenbeteiligung des Sa -atss, der Schloßver-
waltung und der Gemeinde Honau entlang der ganzen
Strecke Ausweichstellen errichtet, weiter wurde die ganze
Strecke neu bewalzt.

Tübingen » 22. Juni . Von der Universität.  Der
ordentliche Professor für Frauenheilkunde und Geburtshilsr
und Vorstand der Universitätssrauenklinik in Tübingen,
Dr. A. Mayer,  hat die Berufung an die Universität Kö¬
nigsberg abgelehnt.

.„cu.bi.-onn, 22. Juni . Schwäbischer Junghand-
workertag.  Zum Dritten Schwäbischen Junghandwerker-
tag versammelten sich etwa 200 Junghandwerker und Jung-
handwerksrinnen Württembergs und Hohenzollerns aus der
iüber 500 Mitglieder umfassenden Arbeitsgemeinschaft des
Württ . und Hohenzoll. Junghandwerks in Hellbraun. In der
Landesausschuß-Sitzung am Samstag wurden Tätigkeits¬
bericht, der von einer erfreulichen Äuswärtsbewegung der
Arbeitsgeineinschaft spricht, Kassenbericht und Haushalts¬
plan genehmigt. Rudolf K i r che r - Stuttgart wurde wieder
zum 1. Vorsitzenden gewählt. Um auch den Belangen der
„Provinz " gerecht zu werden, wurden Zwei aleick̂ -rechnate
Vorsitzende gewählt: WM K ö r n e r - Heilbronn und Emi!
Stickel - Stuttgart . Junghandwerker Friedrich Hähing --
Heilbronn sprach über „Die Grundlagen des junghand-
wevkerlichsn Denkens". In einem Vortrag „Gegenwarts¬
und Zukunftsfragen des deutschen Handwerks und Ausgaben
des Jundhandwerks " bezeichnte der Vorsitzende Rudolf
Kircher-Stuttgart Zusammenschluß, Selbsthilfe, politische
Ausbildung und starke Interessenvertretung in den Parla-
menten Äs Äre notw-eiMgen Maßnahmen des Handwerks
zur Rettung aus seiner kritischen Lage. Die Arbeitsgemein¬
schaft des Württ . und Hohenzoll. Junghandwerks ist in die¬
sem Jahr von den Spitzenorganisationen des deutschen Hand-
Werks als offizielle Vertretung des Junghandwerks aner¬
kannt und vom Landesverband des Württ . und Hohenzoll.
Handwerks als Korporcttivmitglied ausgenommen worden.

Hellbraun, 22. Juni . Das SA .-A mt tritt anfangs
Juli in Betrieb.  Das Selbstanschlußamt im neuen
Postaebäude ist seit vierzehn Tagen fertiggestellt und soll am
1. Juli in Betrieb genommen werden, zugleich mit dem
Fernsprechamt, das ebenfalls neu eingerichtet ist.

Verbandsiag der Flaschner und Installateure
Heilbronn, 22. Juni . Hier fand am Samstag und Sonn¬

tag der 41. Verbandstag des Perbcmds der Flaschnermeisier
und Installateure Württembergs E. B. statt. Gegen die
Auflösung der Dachorganisationen, die allein die Fachinter¬
essen der einzelnen Zweige des Handwerks wahren könnten,
sprach sich der Vorsitzende des Reichsverbands des deutschen
Handwerks, Berlin - Hannover, aus . LandtagsabgeorL-
Mter Henn  e-Tübingen betonte dis Notwendigkeit geschlos¬

sener Organisation angesichts der allenthalben entbrannten
Krise. Nach dem Geschäfts- und Kassenbericht, die geneh¬
migt wurden, sprach der Vorsitzende des Landesverbands
württ . Gaswerke, Dr. Ströhlin,  über das Ziel seines
Verbands : Billige Gastarife durch Steigerung des Absatzes
an Gas und Gasapparaten . Konkurrenz zwischen den Gas¬
werk«» und den Installateuren müsse vermieden werden:
diesem Ziel diene auch der Zulassungszwang auf Grund der
Richtlinien des Verbands deutscher Gas - und Wasserfach-
lente. Er sei auch bereits seitens des württ . Gaswerkver¬
bands in 28 Orten durchgeführt. Handwerkskammer-Syndi¬
kus Dr. Frey  hielt einen Vortrag „Streiflichter zur wirt¬
schaftlichen Lage des gewerblichen Mittelstands unter beson¬
derer Berücksichtigung des Handwerks".

Folgende Anträge kamen zur Annahme: Ein Antrag der
Stuttgarter Innung betr. das Verdingungswesen fordert, bei
den Spitzenoiganisationen dahin zu wirken, daß im Ver-
Lingungswesen in aller Bälde geordnete Verhältnisse geschaf¬
fen werden, daß die BOB . in entsprechendertextlicher Um¬
arbeitung zum Reichsgesetz erhoben werde, und daß die Ver¬
gebungen in Zukunft nicht nach dem billigsten, sondern nach
dem angemessenen Preis erfolgen. Ein weiterer Antrag der¬
selben Innung betr. Gesellen- und Meisterprüfung im Flasch¬
ner - und Installateur -Gewerbe verlangt dis Ausarbeitung,
um spätestens im Herbst 1932 die Abnahme der Prüfungen
zu gewährleisten. Ein Zusatzantrag hierzu fordert noch die
Gewährleistung einer einheitlichen Prüfungsabnahme im
ganzen Land. Ein Antrag der Veibandsleitung fordert dis
Aufhebung der Gebäude-Entschuldungssteuer und der Woh¬
nungszwangswirtschaft zur Wiederbelebung der Wirtschaft.

Der nächste Verbandstag findet in Ulm statt.

Auflösung der Ban?für Handel und Gewerbe
in Heidenheim

Heidenheim, 22. Juni . In der am Freitag abend im
Konzerthaus abgehaltenen außerordentlichen General¬
versammlung  der Dank für Handel und Gewerbe
wurde deren Auflösung  beschlossen und die Bestellung
von zwei Liquidatoren vollzogen. Mit diesem Beschluß hört
nun die Bank nach vierzigjähriger Tätigkeit auf, zu be¬
stehen. Der Versammlung lag noch ein Antrag vor, in dem
nochmalige Prüfung der Bücher durch einen beeidigten
Treuhänder gefordert wird, um die Haftbarmachung der
früheren Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder Nachweisen
zu können. Der Antrag wurde aber obgelehnt. Aus die
in der letzten Versammlung gefaßte Entschließung an die
Staatsanwaltschaft Ellwangen hat diese geantwortet , daß
sie bereits am 1. Dezember 1930 die Anklageschrift dem Ge¬
richt übergeben habe. Der Termin zur Hauptverhandlung
sei noch nicht bestimmt. Das Gericht wird zur Verhandlung
eventuell die Turnhalle in Ellwangen zur Verfügung stellen.

...HÜM kbekebigm
MchWe—esrmlßLatLreiiler

Am anöm
hatMvkch

reiner-

Nagold , den 23. Juni 1931.
In Gefahr und großer Not
bringt der Mittelweg den Tod.

Lange Tage
Kaum , daß Mitternacht vorüber ist, steigt im Osten

aus dem Halbdunkel der Vorsommernacht bereits wieder
der Helle Schein des heranbrechenden neuen Tages empor
und selbst während der kurzen Stunden , in denen die Sonne
nicht am Himmel steht, kommt die Dunkelheit nicht zu
voller Herrschaft. Wie ein zarter Abglanz des Tageslich¬
tes zieht es über den Himmel hin , an dem die Sterne
heimlich funkeln und der große Mond verschwiegen seine
Bahn wandert , bis der neue Tag kommt voll Kraft undLeben.

Ein stilles Rauschen geht morgens durch die duftenden
Kornfelder , wenn der Hauch des jungen Tages sie streift.
Wie Perlen von Silber und Edelstein hängen die tausend
Tautropfen an Halmen und Gräsern , glitzern wie winzige
Sterne im Golde der aufstrebenden Sonne , bis sie auf¬
gehen in leichterem Nebel und höher schweben, der Sonne
zu, deren immer heißer werdende Strahlen sie durstigtrinken.

Aus den Büschen steigen die Ruse der Amseln, die
ersten Grillen zirpen ein lustiges Konzert und aus dem
Walde tönt unaufhörlich der Ruf des Kuckucks, des scheuen
Vogels . Die Sonne steigt höher und höher am strahlenden,
blauen Himmel . Die Erde badet sich in ihrem Lichte, weitet
sich in ihren Strahlen . Das Korn reist unter ihrer Hitze,

das Obst an den Bäumen schwillt und rötet sich, wenn die
Sommersonne es bestrahlt den langen Tag hindurch.

Der Mensch vergißt gern den Alltag , wandert hinaus
und nutzt die langen Tage zu seiner Erholung.

Licht und Wärme , das sind die Geschenke der langen
Tage für uns Menschen, Licht und Wärme spenden sie der
reifenden Natur , Licht und Wärme tragen sie in das Le¬
ben des Alltagsmenschen, der tagaus , tagein seine Pflicht
tut in staubigen , dumpfen Räumen , wenn er nach Feier¬
abend einen Gang durch die Fluren macht. Freude am
Dasein wecken sie in seinem Herzen, wenn die Sonne strahlt
auf ihn , und wo Sonne ist, wohnen Freude und Glück.
Darum nützt sie die Zeit der langen Tage und kurzen
Nächte. Nehmt sie als ein Geschenk der Allmutter Natur.
Wie bald kommen Herbst und Winter mit ihren langen,
kalten Nächten, wo ihr euch sehnt nach Sonne und Wärmedes Sommers!

„Orpheus"
Am kommenden Samstag , Sonntag und Montag feiert

das hiesige Seminar  sein 50jähriges Jubiläum.
Stadt und Seminar rüsten sich, um den Festteilnehmern
einen würdigen Empfang zu bieten . Ein wesentlicher Be¬
standteil des Festes bildet die Orpheus -Aufführung » die
am nächsten Sonntag um 4^ Uhr im Löwensaal zu Ge¬
hör gebracht wird . Als Solisten wurden gewonnen Frau
Magda Strack,  Kammersängerin vom Landestheater
in Stuttgart , Frau Hedwig Kohn - Cantz,  Konzertsän¬
gerin aus Ludwigsburg und Frl . Maria Geiger,  Kon-
zertsängerin aus Stuttgart . Das Orchester ist vollständig,
da der Vläserchor des Philharmonischen Orche¬
sters  aus Stuttgart mitwirkt . Eintrittspreise 2 Mark und
1 Mark . Vereine erhalten im Vorverkauf 10 Prozent Er¬
mäßigung , wenn mindestens 10 Mitglieder teilnehmen.
Mitglieder des Musikvereins , auch im Vorverkauf , bezahlen
1.70 Mk. und 0.90 Mk. Der Vorverkauf findet von Don¬
nerstag an in den Buchhandlungen Zaiser und Klumpp
statt.

Rerchsbund - Kriegsopfertag
Unter dem ungünstigen Stern der Notverordnung

vom 5. Juni — so schreibt man uns vom Reichsbund der
Kriegsbeschädigten etc. Bezirk Nagold — hatten wir für
den vergangenen Sonntag keine allzu großen Hoffnungen
für ein volles Haus , doch, vielleicht gerade wegen dieses
Diktats der Reichsregierung kamen unsere Mitglieder in
besonders großer Zahl nach Ebhausen,  woselbst der
„Waldhornsaal " sehr stark besetzt wurde . Unser Vezirks-
leiter Kamerad Stäble  r -Wildberg fand zunächst freund¬
liche Worte der Begrüßung . Kreisleiter , Kam . Kalis-
Horb überreichte sodann dem Kam . Stäbler unter dem
Beifall der Versammlung die goldene Bundesnadel
für seine Verdienste als langjähriger Ortsgruppen -, Be¬
zirks -und Kreisleiter . Kam. Boyna — unser Stuttgar¬
ter Gauleiter — entwickelte nun in klar verständlichen
Ausführungen , die durch die berühmte Notverordnung für
die Kriegsopfer geschaffene Lage. Trotz des in ganz Deutsch¬
land mit starker Wucht entfachten und fast von der gesam¬
ten Presse unterstützten Proteststurms des Reichsbundes
schon im April hat die Reichsregierung geglaubt , wegen
95 Millionen Reichsmark eine solche Erbitterung in die
Reihen derer hineintragen zu dürfen , die einst in höchster
Opferbereitschaft ihr Leben aufs Spiel setzten. Noch nie sei
man so verbittert worden wie diesmal . Und im gleichen
Augenblick, da man 95 Millionen sparte , ging eine
Milliarde ins Ausland zurück, deren Zinsen diese Erspa¬
rungen wieder längst aufwogen . Den Vorwurf , hier den
Kriegsopfern nicht beigesprungen zu sein, könne man fast
allen Parteien nicht ersparen . Der ehem. Reichsbankprä¬
sident Dr . Schacht habe gemeint , es müsse endlich Schluß
gemacht werden mit dem „Rentnerstaat " Deutschland —
ausgerechnet dieser Mann sage dies , der natürlich längst
gesorgt hätte , sich selbst eine möglichst hohe Pension zu
sichern! Elashauspolitik ! Auch der Hansabund hätte längst
an den Kriegsrenten gerüttelt , aber vergessen, daß die
Feldgrauen es einst waren , die die deutsche Wirtschaft vor
der Verwüstung geschützt hätten ! Alles vergessen! Vom
„Dank des Vaterlandes ", das uns einst millionenfach ent¬
gegentönte , wolle man nichts mehr wissen,- die Kriegs¬
opfer haben das schon längst gefühlt,- sie selbst wollen aber
keinen Dank, sondern nur ihr Recht , das tausendmal
mehr wohlerworben sei, als von jenen , die sich immer aus
die Verfassung berufen . Bei den Kriegsopfern kürze man
einfach diktatorisch die Renten und den Großpensionären
schicke man Einschreibebriefe des Inhalts , ob sie nicht ge¬
fälligst bereit wären , auch eine Kleinigkeit freiwillig aus
dem Fmanzaltar des Vaterlandes zu opfern ! Das ist eine
Logik — bei der wir einfach nicht mehr mitkommen. Dabei
seien die im Reichsbund organisierten Kriegsopfer , laut
ihren Statuten , auf dem Boden der Verfassung und können
unmöglich glauben , daß „Ruhe und Ordnung " in Deutsch¬
land von 95 Millionen Reichsmark abhängen . An verschie¬
denen Beispielen erläuterte Kamerad Boyna die einschnei¬
denden Bestimmungen des Diktats vom 5 Juni, ' eine ge¬
naue Darstellung könnte nicht gegeben werden, da Aus¬
führungskommentare noch fehlen. Kam. Boyna schloß mit
der Versicherung, daßder Reichs bund nicht ruhen
würde , bisder frühere Zustand des Gesetzes
wiederhergestellt  sei , weshalb wir dem bewährten
Vorkämpfer unserer Bestrebungen , dem Reichsbund, auch
fernerhin die Treue halten müssen. Stürmischer Beifall
war die Quittung seiner von großer Sachkenntnis getra¬
genen Worte , die tiefen Eindruck hinterließen deshalb,
weil sie von einem Kameraden stammten, der wie selten
jemand Einblicke geben kann in die Seelen der Kriegs¬opfer.

ein, bei der besonders die Kam. Mlln ch-Rohrdorf , Kalis-
Korb Schöttle -Ebhausen , Lang -Naqold , Wieland-
Altensteig und B o h n e t-Enzberg zu Wort kamen Man
bemängelte besonders die Nichtachtung unseres Bundes sei¬
tens der maßgebenden Kreise, die mangelnde Bereitschaft
zur wahren Volksgemeinschaft, die Selbstausschaltung des
Reichstags , die allzu große Rücksichtnahme auf die „Wirt¬
schaft ft man kritisierte die Diktatform der Reichsregierunq
die umso harter empfunden würde , als man immer mit
Recht über das „Diktat von Versailles " schimpfe und nun
—ausgerechnet wir Kriegsopfer selbst — ein Diktat über

ergehen lassen müssen usw.! Zum Schluß wurde noch
folgende Entschließung  einstimmig angenommen:

... -.-Die am 21 Juni im „Waldhorn" in Ebhausen tagende
uberMte Bezirksversammlungnahm zur 2. Notverordnung
oes Herrn Reichspräsidenten zur Sicherung der Wirtschaft
und Emanzen mit Entrüstung Stellung. ' Sie ersucht die
Bundesleltung mit aller Energie gegen die Notverordnung an-
zÄkampfen und auf ihre Abänderung zu Gunsten der Kriegs¬
opfer zu drängen. Die Mitglieder des Bezirks Nagold sind



Leite 4 — Nr. 143. Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter'
dem Bundesvorstand für seine bisherige Haltung dankbar
und geloben , im ferneren Kampf wie ein Mann hinter
ihm zu stehen." —
Nach diesem „Gefecht", das natürlich ohne „Verluste"

endete , wurde „Stellungswechsel" vorgenommen und der
Saal mit dem Waldhorngarten vertauscht. Die Musikkapelle
Ebhausen erfreute uns alte Kriegerherzen nun mit Mär¬
schen. Ouvertüren , Walzern und Liedern von Hermat und
Vaterland in bekannt flotter Weise, wofür auch an dieser
Stelle herzlicher Dank ausgesprochen sei. Mit den verschie¬
denen „Schnellzügen" verschwanden die Teilnehmer wieder
und hoffen, vielleicht das nächste Mal in Alten steig
zusa mmenzukommen.

^ «kB-^ ^ ^^ - 'achrichiom
Eine amerikanische Warnung an Europa.

New York, 23. Juni . In einem Leitartikel unter der
Ueberschrift „Ein großartiger erster Schritt " erklärt „World
Telegramm ", Hoover habe die Krise nicht übertrieben . Sie
könne gar nicht übertrieben werden. Deutschland sei dem
Bankrott und der Revolution so nahe, wie es eine Nation
nur sein könne. Ehe diese Ereignisse eintreten, müsse in
dem einen Jahr , für das der Zahlungsaufschub gelten solle,
die Beseitigung des Wettrüstens , der falschen Grenzziehun¬
gen und der unübersteigbaren Zollmauern in Angriff ge¬
nommen werden. Geschähe das nicht, so werde die Gefahr
einer Explosion nicht verhindert , sondern nur aufgeschoben,
Falls die früheren Alliierten in der kommenden Abrüstungs¬
konferenz ihre Rüstungen nicht durchgreifend herabsetzen,
könnten sie sicher sein, daß der Kongreß es ablehnen werde,
den Zahlungsaufschub zu verlängern , und daß die ameri¬
kanische öffentliche Meinung die weitere Zusammenarbeit
mit Europa ablehnen werde.

Stahlhelmer von den Polen verhaftet.
Berlin, 23. Juni . Wegen der Verhaftung von sieben

Danziger Stahlhelmleuten , die am Sonntag in Unkenntnis
der unübersichtlichen Erenzverhältnisse am Brückenkopf bei
Tirschau die dortige Grenze begangen und Labei sofort von
der polnischen Polizei verhaftet worden sind, hat , wie die
T .A.Z. aus Danzig berichtet, die Danziger Regierung Ein¬
spruch eingelegt und die sofortige Freilassung gefordert.

Tod des Prinzen Rudolf zur Lippe. Auf Schloß Dro¬
pe  l w i tz, Kreis Glogau, ist der Senior des fürstlich Lippe-
Ischen Hauses, Prinz Rudolf zur Lippe,  nach kurzem
Krankenlager im Alter von 75 Jahren gestorben.

Der sozialdemokratische Abgeordnete Dock s . In Bad
Sulzbach,  w -, er seit mehreren Wochen zur Erholung
wellte, ist heute der langjährige frühere Reichstagsabgeord¬
nete Wilhelm Bock - Gotha im 86. Lebensjahre einem
Schlaganfall erlegen.

Gemeindewahl bei Heidelberg. Die gestrige Gemeinde¬
wahl in Walldorf  hatte folgendes Ergebnis : Kommu-
nisten  404 (bei der Reichstagswahl im September o. I.
855), Zentrum 447 (508), NSDAP.  589 (528), Erlange-
lischer Volksdienst 870 (538), Sozialdemokraten 88 (96).

Deutschlandlied zum ersten Mal wieder in Oberschlesien.
Bei dem Leichtathletik-Länderkampf Deutsch - Ober-
Schlesien — Polnisch -Oberschlesien wurde zum ersten Malfeit der Teilung Oberschlesiens, also nach 10 Jahren , öffent¬
lich das Deutschlandliedgespielt. 3000—4000 hörten in voll¬
ster Ruhe die Nationalhymne an . Das Spielen der Natio¬
nalhymne stellte eine Gegenleistung dafür dar , daß beim
vorjährigen Länderkampf im Beuthener Stadion die pol¬
nische Nationalhymne intoniert worden war.

Politischer Bombenanschlag in Pirmasens. In der ver¬
gangenen Nacht wurde auf das Anwelen des national¬
sozialistischen  Stadtrats Rammein  Bombenanschlag
verübt . Die Bombe würde in den Garten geschleudert, wo
sie explodierte, ohne jedoch besonderen Schaden anzurichten.
Lediglich im zweiten Stock des Hauses wurde ein Fenster
^taick beschädigt. Die Kriminalpolizei ist mit den Ermittlun¬gen beschäftigt.

Dienstag , den 23. Juni 1931.

Schießerei zwischen polnischen Schmugglern und Grenz¬
wache. In der Nacht fand bei Turmont an der p o l-
nisch - litauischen Grenze  eine Schießerei zwischen
Schmugglern und polnischer Grenzwache statt. Insgesamt
wurden etwa 50 Schüsse gewechselt. Ein Teil der Schmugg¬
ler wurde verhaftet , die anderen konnten im Dunkel der
Nacht entfliehen. Drei Personen erlitten Verletzungen.

Auf dem Heimweg verunglückt
Ilmenau . 22. Juni . In der vergangenen Nacht gegen

1 Uhr fuhr in dem Ort Möhrenbach (Landkreis Arn¬
stadt) ein mit einer Reichsbannerkapelle aus Ilmenau von
einer Sonnenwendfeier zurückkehrendes Lastauto in einer
gefährlichen Kurve mit voller Wucht gegen einen Hausvor¬
sprung, wobei der Ausbau des Wagens mit dem Führersitz
glatt abgerissen wurde. Der Führer des Lastkraft¬
wagens war sofort tot.  6 Schwerverletzte und 10
Leichtverletzte von der Reichsbannerkapelle wurden in das
Jlmenauer Krankenhaus gebracht. Einer der Schwerverletz¬
ten liegt hoffnungslos darnieder . Es blieben nur 3 Mann
unverletzt. Die Schuld an dem Unglück trägt scheinbar der
Chauffeur , der wahrscheinlich die Kurve zu schnell genommen
hat.

Eine Mutter tötet ihre vier Kinder
Köln, 22. Juni . Eine furchtbare Familientragödie hak

sich gestern abend im benachbarten Mörsbach ereignet. Die
35 I . a. Frau des Fabrikarbeiters Harbecker  hat ihre
Kinher im Alter von 4—10 Jahren , drei Jungen und ein
Mädchen, in Abwesenheit ihres Mannes umgebracht und
sich selbst durch einen Halsschnikt lebensgefährlich verletzt.
Die Tat ist anscheinend im Zustand geistiger Umnachtung
vollbracht worden. '

kronfelds zweimalige Ueberquerung des Kanals
im Segelflugzeug

Der Flieger Kronfeld  ist Samstag abend 19.30 Uhr mit
seinem Flugzeug in Calais zum Flug über den Kanal gestartet
und um 20.30 Uhr in Dover gelandet. Nach einem Aufenthalt
von 1 -Stunde ist er wieder in Dover gestartet und um 22.30 Uhr
in Calais gelandet. Kronfeld hat damit die Bedingungen des
Preisausschreibens des „Daily Mail", den Kanal an einem Tag
in beiden Richtungen zum erstenmal zu überqueren, erfüllt und
errang damit den von dem Blatt für diese Leistung ausgesetzten
Preis von 1000 Pfund Sterling.

Handel und Verkehr
Herabsetzung der Mais , und Gerstenpreise

Der Verwaltungsrat des Maismonopols hat am 20. Juni 1931
beschlossen, den Preis für Mais von 250 auf 170 Mark für die
Tonne herabzusetzen. Ferner ist von den zuständigen Ministern eine
Verordnung gezeichnet worden, die am 20. Juni 1931 in Kraft
tritt und vorsieht, daß künftig beim Bezug von einem Zentner
Kartoffelflocken von der Deutschen Getrerdehandelsgesellschaftm.b.H.
ein Doppelzentner Gerste zu Futterzwecken zum Zollsatz von fünf
Mark für einen Doppelzentner eingeführt werden darf. Da Kar¬
toffelslocken künftig zu 170 statt zu 188 Mark abgegeben werden,
ermäßigt sich bei Zugrundelegung eines Preises von 85 Mark für
die Tonne Gerste unverzollt der Durchschnittspreis sür die Tonne
Gerste zu Futterzwecken auf 152.50 Mark. Für die alten Gersten¬
bezugschein«, die bei Inkrafttreten der neuen Verordnung noch
nicht ausgenutzt sind, wird der Zoll gleichfalls auf fünf Mark für
den Doppelzentner herabgesetzt.

Berliner Dollarkurs. 22. Juni . 4,2085 G„ 4.2165 B.
Dt. Abl.-Anl. 52.
Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl. 5.80.
Berliner Geldmarkt, 22. Juni . Tagesgeld 7—9 v. H.
Diskonkerhöhung und 7proz. Pfandbrief . Die amtliche Statistik

Aber den Absatz von Pfandbriefen und Kommunalobligationen
weist sür den April dieses Jahrs erstmalig ein Ueberwiegen der
7proz. Emission über die 8proz. aus . Es entfiel nämlich von der
Gesamtsumme der von den Bodenkreditanstalten im Inland ab¬
gesetzten Pfandbriefe von 157 Mill . RM . der weitaus größte Teil,
nämlich 132,4 Mill . RM . auf den 7proz. Pfandbrieftyp , und nur
22,5 Mill . RM . auf den 8proz. Auch bei den Kommunaiobligatio-
nen hat sich das Bild völlig verändert . Es wurden im April ins¬
gesamt für 4? Mill . RM . Kommunalobligationen abgesetzt, davon
32 9 Mill . RM . zu einem Zinssatz von 7 ». H,

Mllingen , 22. Juni . Um das W e i t e r b.e st e h e n ' d^
wewerbebank.  Am Freitag abend hielt deh GewerbevereiM
eine Mitgliederversammlung ab. Der Vorstand des Gewerbe-'
Vereins, Schreinermeister Adolf Wolf, icilte dabei mit, daß , noch
der Gewerbebank der Firma Karl Lutz ein Gesamtkredit von!

100 000 M, gewährt worden ist, wovon für 800 000 M. die Dek-1
kung fehlt. Sollte es zur Auflösung der Bank bzw. zum Konkurs!
kommen, so müßten die Sparguthaben mit 20—25 Prozent heran-!
PezogM werden und unabsehbare Folgen würden daraus entstehen^
Wie Zentralkreditgenossenschaftwill auf eine Sanierung der Bank
jhinwirken und zu diesem Zweck müßten Geschäftsanteil wie Ga»
rantiesumme auf je 1000 M. erhöht werden. Bezirksnatar a.--D/!
Rall gab den Aktivenstand mit 747 000 M. an, den mutmaßlichen!
Verlust mit 800 000 M . Verbandsdirektor Schumacher voriger ''
tzenträlkreditgenosfenschaftbat unverbindlich einen Lorscbuß»vom
L50 000—200 000 M. in Aussicht gestellt. Der Redner hält ' einet
Sanierung der Bank auf diese Weise für möglich. Es gab dann?
mach eine längere Aussprache, die die Bereitwilligkeit erkennen;ließ , zur Sanierung der Bank beantragen.

Märkte
SchlachkviehmarkiMannheim , 22. Juni . Auftrieb: 164 Och-

sen, 161 Bullen, 225 Kühe, 306 Färsen , 651 Kälber, 16 Schafe.-
2801 Schweine, 64 Arbeitspferde. 55 Schlachtpfcrde, 3 Ziegerm
Preise für 50 Lebendgewicht: Ochsen 38—47, Bullen 30—38,
Kühe 15—38, Färsen '36—48, Kälber 44—64, Schafe 30—33,1
Schweine 42—50 Mk. Arbeitspferde 800—170. Schlachtpferde 8E
-160 Mk„ Ziegen 12—24 Mk. je Stück.

Zchwcrnepreise. hall : Milchschweine 10—17. — künzelsau:
Milchschweine 10—17. — Oehringen: Milchfchweine 12—19. —
Marbach: Milchschweine 10—14. — Bottweil : Milchschweine 10'
bis 12. — Vaihingen a. E.: Milchschwcine 11—19. — Vapsingen:;
Milchschweine 10—16. — Crailsheim : Milchschweine 10—18,1
Läufer 34—47. — Giengen a. Br .: Milchschweine 12—18. Läuter'
28—33. — Ilshofen : Milchschweine 8—13. — Mergentheim:
Milchfchweine 15—23. — Rottweil : Milchschweine 8—14. —
Schömberg: Milchfchweine 8—14. — Trossingen: Milchfchweine13—15 Mk

Arachlermäßigung für Zuchttiere. Mit Wirkung vom 20. Junis
1931 tritt auf der Deutschen Reichsbahn ein Ausnahmetaris für;
solche Zuchttiere ein. die in Herdbücher, Stammregister , Stutbücher:
oder Zuchtbücher behördlich anerkannter deutscher Züchtervereini-s
gungen (Verbände), deutscher Zuchtgenossenschaften oder deutscher
Herdbuchgenossenschaften(Verbünde) eingetragen sind. Der Tarif,
wird nicht gewährt für verpackte Tiere, ferner nicht, wenn die,
Zuchttiere zusammen mit anderen durch diesen Tarif nicht, begün-,
stigten Tieren auf einem Tierfrachtbrief oufgeliefert werden oder
wenn andere Ermäßigungen in Anspruch genommen werden. Der
Tarif gewährt eine Ermäßigung von 20 Prozent.

Eingesandt
Die Redaktion übernimmt für Einsendungen unter dieser

Rubrik nur die preßgesetzliche Verantwortung.
Missiouszelt Immanuel

Die Antwort , die Herr Studienrat Laible  wollte,
haben wir ihm persönlich geschickt zur freien Verfügung.
Den Weg der öffentlichen Auseinandersetzung möchten wir
von uns aus nicht beschreiten, da unsere Arbeit eine nach
Innen gerichtet ist.

Im übrigen verweisen wir auf zwei Dinge : Es steht
jedermann frei , beim Evangelischen Oberkirchenrat in
Stuttgart persönliche Erkundigungen über uns und unsere
Arbeit einzuziehen. Im übrigen kann jedermann einen
persönlichen Eindruck dadurch gewinnen , daß er selbst
kommt, sieht und hört , was wir wollen.

Die Leitung des Missionszeltes Immanuel:
Hummel.

Hornhaut, verdickte Hornschrvielen
an Händen und Fühen, überhaupt
olle harten Hautwucherungen werden
gründlich auf sauberste und bequemste

Art beseitigt durch„Leolin". Packung sür mehrmaligen Gebrauch mit genauer
GebrauchsanweisungL0 Ps 2n allen Apothelen und Drogerien zu haben.

Gestorbene: Johann Georg Randecker, Steinhauer , 72 I .,.
Bösingen / Sem . Rektor Knecht, 48 I ., Klin¬
se I s a u.

Welker
Unter Hochdruck-Einfluß ist sür Mittwack UÄ> DoiwerLl aa >P0rH' wiegend heiteres Wetter zu erwarten.
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I Aedaox saraolisi -t no-Iviöerinü.  26. Juni 1S3l
11943 Oelcl- Oeviaae 1106

1 prRwie rus.

lOSO
t l-o »prsle 1 kr̂ ck. Porto
suack Liste SVk-kx. eitr»

emMeiiit

IStuttgart, kiteäackür. sek
posteek .Konto 8N3

liier bei
6.N. ^SiVVk.Lncbbancklg,

Prima 1701

0b8llll»8l
in großen und kleinen
Quantitäten verkauft

Mich . Heune , Küfer.

kel LiiMigeii
die uns durch den Fern¬
sprecher übermittelt wer¬
den, übernehmen wir keine
Garantie für die richtige
Wiedergabe und lehnen
jede Verantwortung für
etwaige Hörfehler ab.
Auch eine Berichtigung
oder Gratiswiederholung

müssen wir ablehnen
„Der Gesellschafter«

!
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